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Honrilie zu Lk
30. Sonntag in
29.1.o.1989 St.

1B, 9-14
Jahr (Les ej ah r C)
Laurentius

Liebe Gemeinde,

wieder sind !ÿir eingeladen,
zt) beschãf t.igen mit Gottes
unsere ljerzen erreicben.

ni t Samnlung,
14or¿. Es wilt

mil stiller
sich uns

Freude uns
zuspielen,

"Zwei Männer stiegen hinaufl ins Heirigtun zu beten." r{enn nan dasi{ort "Mânner" genau erfaßt, dann heißt es ', zwel Menschen,, .
"Mensch" aber ist nichl irgendein neutrales tdort; es sagt gartz
Bes limntes aus : Das sind znei Menschen so wie du und ich, geboren
und rvozu denn sonst da, a1s zu leben , und wie denn sonst ais ebenin Glück, in Erfolg, in Gewinn. Es soll sich gelohnt haben. Sichdurchsetzen, sich behaupten, das ist ,,Ifensch", Ivlensch so !ÿie duund ich. ldir dùrfen uns darin r¡iedererkennen. und wir bej ahendas: Menschen sollen ,.rir sein, dürfen wir doch wohl sein.
Und nun !ÿissen die zr,¡ei da, daß es das Heiligtum glbt, Cott imHeiligtum, in Ternpel. Und es heißt, sie !,,/agen den Auf stieg zu
Gôll A¡rclr Á' i.'iô.1ôñ c^¡ r^^ L su tse\4()¡Ì t tcn es noren:
"Sie gingen hinauf zum Tempel, un ztt beten", das ist solang!aeí1i9. Sie machen sich dran, sie \,jagen den Aufstieg zu Gott,
und gehen also ins Heiligtun, um zu beten. "Beten" _ ein solches
ldort von denen wieder, die uns manchmal so an-1ang\dei1en. Man nuß
es lrisch füh1en, denken, spüren, h,as das ist: sich hinbegeben zu
einen Aufstieg sondergleichen vor Gobtes Antlitz, um zu ihu z!
sprechen, lns Heil i gtun hinau fl, in den Tempel.

Nun heißt es: " der elne ein pharisäer". Er gehört zu einer partei
im volk, den sogenannten pharisäern, zu LeuLen arso, die strebsaÌ0sind, die sich benühen, cottes cesetz zu hatten. t{ir dürfennichLs Arges denken, zunächst nicht. Nicht gleich "den pharisäer',
erkennen und von vornherein ein urteil haben ! Noch sind wir miLihm sozusagen geneinsam in einem Gefüh1, in einer Bewegung: fdirsind Menschen und wollen auch vor Gott richtig Oastenen, !ÿrrhaben uns bemülìt, !"raren strebsan, haben die Cebote gehalten,haben sogar etuas über Gebühr dargebracht. Es sol l te an nichtsfehlen, uns solfte nan nichts nachsagen nüssen. Das ist eín gutesStreben, i4arum denn nicht? ldir ûrüssen so füh1en, müsserì so
denken.

Und dann heiß t es aber irn Text: Dabei aber kam der Mânn nicht ansZieÌ. Es !rar, !die !renn ihn Gummiseile fesLgehalten hätten: Er hat
einen Anlaul genonnen und und .. und ka¡r zum Stehen. Es ging
nicht neiter, er kam nicht durch. Es hielt ihn etlras, er kamnicht durch. Und es wird genannt, was ihn hielt: Er bescháftigte
sich mit slch selbst, er nahm sich selber in Augenschein. Err,Jáhnte, vor Gott zu stehen, und nahrn sich in Augenschein,
enldeckte, daß er eigentlich in Ordnung sei , beurLeilte sichselbst und befand sich für gut. !'/as ist nun daran so schlimm und
so bös? SÕ weit, so gut! Nur der Evangelist sagt - 1äßt. Jesus
sagen -; Er kan nichc durch zu Cotl. Es hielt ihn zurück, se.in
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Ich. Das rr'ar das, was ihn flesse1te, er. kan zum Stehen. "Er kam
zum Stehen" sagt das Itort, er drang nlcht durch . Dies war's, waser über sich selber sagte: ', Ich bin so dankbar, daß ich um alldie Kl ippen und Kurven herumgekomrnen bin. Ich bin ni cht abge_ruLscht und ein Râuber gereorden, bin nicht abgeruLscht, einEhebrecher zu werden, ich bin nicht abgerutscht, so ein ungerech-ter Mensch zu werden. Es gíng mit mir Cott sei Dank bis jetztgut. " Man muß das in a1ler Unschuld nachsprechen, um spüren zukönnen, daß doch so rÿeit gar nichts schfimmes drin ist.. Nur derEvangelist sagt - Jesus sagt -: So kommt man nicht durch z\)Gott. Der Aufstieg zu Gott, geÝjragt, bleibt sLecken; er kan zunstehen ' Es hi e1t ihn also etnas fes t. Man nöch te schier nachf ra-gend das Mítleid kriegen: ldas ist es nur, was er noch tun sollund nachen so11?

Nu. zur Anbrýort Jesu. Jetzt nehmen rvir elnmal stal-i- "den zöt1ner"
einen " anderen Pharisäer", damit. wir wegkommen von dem Klischee
Pharis äer- zöl lner und unsere syrnpaLhien bereits verte i 1t haben:
"ein anderer Phar.isäer" oder ',dieser pharísäer, anders,' . Dann
heißt es: Er steigt auch hinauf , nagt den Aufstieg. Und oben
angekommen in HeiligLun, da tut er el-!ÿas, das ist dem, der die
Schrilt kennt, sehr rasch kl ar: Er bleib¿ im Vorhof , im Hof desTempels, dorL, wo Israel hingehört, rro es seinen platz hat. Dortist er "anhaItend". Anhaltend? Es ist ein anderes !{ort: Dort 1äßt
er sich stellen - r,on l.¡cher:? \,/on Gctl ! Und Cott isi. in Ailerhei_
ligsten, von dort her geht Gott aul, von dorl her geht Gott ihn
an. Er 1äßt sich ste1len, blanko. Und nun ist seine ga^ze
AufmerksamkeiL gebunden: Gott und nur Gott und Irieder Gott. undnoch einmal Gott, und es \dird nicht fertig - Got.t und rrieder
GoLt. Er vergißt zunâchs t seiner selbsL. CotLl

Und dann heißt es: Von Gott her - das weiß der, der die Schriftkennt -, da r,¡ird pfötzlich ganz hell und klar: Mensch, zu dirgehören doch deine andern! Gott: Das ist inmer der Gott deiner
andern ! Got¿ isL inmer der Gott deiner andern ! Du hast keineandern? Du Egois t I Das darf doch nichL rvahr sein. Dir sind dochr,/elche über den l{eg gelaufen, die wurden dir doch aufgeladen, diehaben sich dir angehángt. Du hast doch gespiìrt, Oan du sie
aufnehmen und tragen so11st, deine andern. tto sind deine ande¡n?-Das rÿird von Gott her offenbar. Er ist der Gott deiner andern I Dugehörs t deiner NachbarschafL, du gehörs t deiner FreundschafL,Bekanntschaft, KoÌlegenschart.. Du gehörst andern! Das ist dochein Ruf in deinem Leben einnal geworden, du hast das doch einmalgewußt. fdo sind deine andern?

Und nun, wann wird der denn fertig, dieser andere pharisãer,
dieser "Pharisáer anders"? !dann wird der danit fertig? Er r,Jird
überhaupt- nicht .fertig. Es steigert sich und lü1lt siðn, es fülIt
sich und steigert sich sein Wissen un seinen lvlanget, un seinNicht-Genug. Es çrar nicht genug, ich h abe nicht genug getan. Ichhab's nicht geschafft. Von cott her berufen, u.ã."n-ri gehören
als wie z\J Rettenden, den Selnen - und ich habe sie nichtbeigebrachc, habe sie verloren, habe sie im Stich gê1sssen, habe
sie übergangen, habe sie ignoriert, rdar - auch ich, ich, auch ein
Mensch - mit rrÌir beschäftigt, daß ich auch r,ras hatte vom Leben.
"Ich habe gescheffett", heißt es dann hier; jeLzt \dird Ieicht
ùbertrieben; Es heiß t gar "ich b1n über Leichen gegangen", hab
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díe Chance genützt, das muß nan in d ies em Leben . _ Das wird alfesjetzl- angefeuchtet, a1les das wird jetzt crfenbar und so klar imUrteiÌ, im Ut teil Gottes: Sünder. Und dâs steht jeLzt da undsonsL gar nichts: Sünder. Aber !rer hat's aufgedeckt? Gott! lden?Den, der genagt hat den Aulstieg zu Gott und der sich vor cotLÌrat steflen lassen, der nun gestelrt ist. !däre er doch daheimgebrieben ! sein sündenbewußtsein hätte ihn nicht gepragt . JeLzthat er sein Siindengef üh1, s ein Sündenbewußtsein - vor Gott, vonGot.t her, und nicht. weil er selber sich beurteilt hat; Sünder.

Und nun komnt's heraus; 0 Gott, laß dich
Mangelhaltigkeit rühren. Das Leben ist nicht
nicht Ieicht. lch hab hal t an mich gedacht,
fÍittern, habe geschelfelt ein bißchen, auch
Gebühr - Vorrat ist lmmer gut -. O Gott, sei

lienn rnan sich h i n e i n b e t r a c h t e t , darf ich
!reinen. Und jetzl ist's votr Cott her in
keit, aufgedeckt worden. Nicht gedonnert
rn'aI. leise, sli11. Auch der dort ist still
Ce!ÿordensein vor Cott weiß er's.

doch durch meine
feicht, es ist doch
wollt.e die Me i nen

da ein b i ßchen über
mir Sünder zu Cnade !

das so sagen, möchLe nan
solcher St111e, Mildig-
hat es und gebliLzt, cs
geworden, und im StltI-

Und nun nur dieser SchritC úber sich hinaus: Also das ist derAufstieg zu Cott, dieser Schritt über sich hinaus: sich ver_trauend werfen in die Darmherzigkeii Goites, in die Begnariigungdurch GoLt, in dle Freundlichkeit cottes. O cott, 1aß dich rührendurch meine MangelhaftigÌ<eil, sei mir Sünder gnädigl

Das
Denn

der
ist

as t
sc)

Aufstieg des [f enschen zu
Gotl: Er verzeiht, er

Gott.
vergibt, ist

Und
mich

Er ist durchgekommen.
er begnadigt, er

freundlich, mi ldig und barmherzig nan nöchLe steigern.
das al1es
Sünder -

immer fein in aller Stillel 0 Gott, nun has t du
se1l g gemachl-.

Und jetzt heißt es von dern dort: Er ist durchgedrungen, er hat.
den Aufs tieg zu Cott vollbrachL. Und nachher heißt es: Und jetzt
steigt er hinab. An Anfang heißl es r,rörtlich "aufgestiegen',, undjeLzL heißt es "er steigL hinab", ',in sein Haus". tder Schrift
kennt, kennt die Forrnel: Ein David, auch er, ging "in s ein Haus ,seln Haus zu segnen" (2 Sam 6,20ìl, ein Segen ra,orden den Seinen.
Ist das nicht h'underbar? Nun steigt er hinab in sein Haus und isLjetzt bestückt, begabt, hat es bekoümen, ein Segen zu sein den
Seinen , s e inen Hause : das s ind die Seinen , die andern.

Und nun wird \a'iederurn das mildige tJort nachgeliefert: Leute, das
heißt Bewáhrung, das ist "cerechtigkeit" ! Und ich sage euch:
Niemals ist einer jn Aufstieg an den punkt gekonnen, vro er ganz
erniedrigt ward, der- dann nicht Ýräre erhoben 14orden. Vergessen
!"rir afso das et!ras parteiische Anhören dieses Evangeliums: hier
der böse Pharisäer, dort der arme zöllner. vergessen wir das ! Das
ist eine einzige Botschalt., eine frohe Botschaft an uns: Mensch,
Kind, so nuß es faufen, so nuß es gehen, so geht' s auch. lJeine
Sünden? tdirfl die doch hinter dich! Dein cott ist's, der dies
ernög1icht, aber nicht aus C 1 e i c h gÍì 1 t i gk e i t. , sondern urn dich
nur und nur um dich zu krlegen als einen nach seiner Art: du, der
Freundliche, ein Segen den Deinen - du Sünder.


